
ISERNHAGEN. Vor fünf Jahren
rettete die Stammzellspende
eines Fremden dem Isernhage-
ner Werner Graf das Leben.
Heute verbindet die beiden
Männer eineengeFreundschaft.
Gemeinsam mit seiner Frau An-
gelikamöchteGraf nun anderen
dieselbe Chance ermöglichen.
Deshalb standbeimSommerfest
der Kita und Kirchengemeinde
St. Marien in Isernhagen K.B.
erstmals auch eine Typisierungs-
aktion für die Deutsche Kno-
chenmarkspenderdatei (DKMS)
auf dem Programm.
Die Kindertagesstätte undKir-

chengemeinde St. Marien in
IsernhagenK.B. feiertenamFrei-
tag, 5. Juni, ein großes Sommer-
fest. Während auf die Kinder
zahlreiche Mitmachaktionen
warteten und die Erwachsenen
bei Kaffee und Kuchen zusam-
mensaßen, konnten sich Besu-
cher zudem als potenzielle
Stammzellspender für an Blut-
krebs erkrankte Menschen re-
gistrieren lassen.
Für Angelika Graf, Pfarramts-

sekretärin der Kirchengemeinde
und Organisatorin der Aktion,
war dies eine Herzensangele-
genheit – denn vor fünf Jahren
rettete eine Stammzellspende
ihrem Ehemann Werner das Le-
ben.

KLEINER KNOTEN,
SCHLIMME DIAGNOSE

Als Werner Graf im Dezember
2020 wegen eines kleinen Kno-
tensamHals zumArztging,ahn-
te er nicht, dass dieser Termin
sein Leben grundlegend verän-
dern würde. Der heute 68-Jähri-
ge fühlte sich eigentlich gesund.
Der Knoten schmerzte nicht und
verursachte keine Beschwerden.

Doch nach weiteren Untersu-
chungen folgte die nieder-
schmetternde Diagnose: akute
myeloische Leukämie, eine le-
bensbedrohliche Form von Blut-
krebs.
„Ichwarnicht schockiert, son-

dern grenzenlos verblüfft“, erin-
nert sich Graf. Als selbstständi-
ger Unternehmer hatte er sich
vieles vorstellen können, etwa
Herz-Kreislauf-Probleme als Fol-
ge von Stress. Krebs gehörte je-
dochnichtdazu–zumal in seiner
Familie bislang niemand daran
erkrankt war.

SUCHE NACH EINEM SPENDER

Aus dem vermeintlich harmlo-
sen Arztbesuch wurde ein mo-
natelanger, kraftraubender Pro-
zess. Ein stark angeschwollener
Lymphknoten und eine Spei-
cheldrüse mussten operativ ent-
fernt werden. Anschließend be-
gann die erste Chemotherapie.
Weitere Untersuchungen zeig-
ten, dass Graf an einer Hochrisi-
ko-Leukämie litt.
„Das Risiko eines Rückfalls

liegt im ersten Jahr bei rund 80
Prozent“, sagt er. Die Spezialis-
ten der Medizinischen Hoch-
schule Hannover (MHH) emp-
fahlen deshalb eine Stammzell-
transplantationanstelleweiterer
Chemotherapien.
Die weltweite Suche nach

einem passenden Spender be-
gann. Tatsächlich wurden drei
geeignete Personen gefunden:
eine Frau aus denUSA, eine Frau
aus Polen und ein Mann aus
Deutschland. Die Wahl fiel
schließlich auf SimonHarries aus
Greifswald.
„Als ich hörte, dass ein pas-

sender Spender gefunden wur-
de, war mein erster Gedanke:

Hoffentlich macht er das auch“,
erzählt Graf. Denn die Suche fiel
mitten in die Hochphase der Co-
rona-Pandemie. Doch Harries
erklärte sich bereit, die notwen-
digen Untersuchungen durch-
führen zu lassen und Stammzel-
len zu spenden. Vier Monate
nach seiner Diagnose erhielt
Werner Graf die lebensrettende
Transplantation.
Damals kannte Graf von sei-

nem Lebensretter nur wenige
Details. „Ich wusste lediglich,
dass es ein Mann Mitte 30 mit
ungefähr meiner Statur ist“, er-
zählt er. Das ist Teil der DKMS-
Regeln: SpenderundEmpfänger
bleiben zunächst anonym. Erst
nach einem Jahr dürfen beide
Seiten anonym Kontakt aufneh-
men. Nach zwei Jahren ist dann
ein Austausch mit Namen und
Kontaktdaten möglich. Von die-
ser Möglichkeit machte Harries
Gebrauch und meldete sich bei

ihm. Das erste Videotelefonat
dauerte direkt eine Stunde. An-
schließend hielten die beiden
zunächst über WhatsApp Kon-
takt. Schon bald folgten gegen-
seitige Besuche in Greifswald
und Isernhagen. Heute, fünf
Jahre nach der Transplantation,
ist daraus eine enge Freund-
schaft geworden.
Gemeinsam verbrachten die

beideneineWocheanderAlgar-
ve in Portugal und reisten in die-
sem Frühjahr für zweieinhalb
Wochen nach Südfrankreich.
„Wir verstehenuns trotzunseres
Altersunterschieds einfach
gut“, sagt Graf. Auch der Hu-
mor kommt dabei nicht zu kurz.
„Ich habe ihm gesagt: Muskel-
aufbau und Haarwuchs hättest
du mir eigentlich auch noch mit
den Stammzellen übertragen
können. Da meinte er, das gibt
es nur gegen Aufpreis“, erzählt
Graf lachend.

Aus Spende wird Freundschaft: Die Knochenmarkspende von Si-
mon Harries (links) hat dem Isernhagener Werner Graf vermutlich
das Leben gerettet. Die beiden sind nun beste Freunde.
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Infoabend
zum Carsharing
ALTWARMBÜCHEN (r/bs).
Für ein mögliches Carsharing-
Angebot in Altwarmbüchen
fehlen nach Angaben einer
örtlichen Initiative noch sechs
Interessierte. Über das Vorha-
ben informiert ein öffentlicher
Abend amDonnerstag, 25. Ju-
ni, um 19 Uhr in der Begeg-
nungsstätte Altwarmbüchen,
An der Riehe 32. Die Initiative
setzt sich für einen Standort im
Ort ein.
Organisiert wird die Veran-

staltung vondenGrünen Isern-
hagen. Vorgestellt werden die
Ideeundder aktuelle Stand. Er-
wartet werden zudem ein an-

gefragter Vertreter von Stadt-
mobil Hannover sowie ein Alt-
warmbüchener Nutzer, der be-
reits ein Fahrzeug an einem
Standort in Hannover nutzt
und über seine Erfahrungen
berichtet.
Bislang haben 24 Personen

ihr Interesse bekundet. Für
einen wirtschaftlichen Betrieb
werden mindestens 30 Nutze-
rinnen und Nutzer benötigt.
Ab dieser Zahl könnte Stadt-
mobil nachAngaben der Initia-
torenein Fahrzeug inAltwarm-
büchen bereitstellen. Als mög-
licher Standort gilt die Endhal-
testelle der Stadtbahnlinie 3.

Vom anonymen Retter zum Freund
Eine Stammzellspende rettete Werner Graf das Leben

Simon Harries hatte sich be-
reits Jahre vor seiner Stammzell-
spende typisieren lassen.DieAn-
frage für eineTypisierungsaktion
hatte damals die Universität
Greifswald erreicht; Harries war
dort im Fachschaftsrat aktiv. Da
sei man mit gutem Beispiel vo-
rangegangen, sagt er. Als dann
feststand, dass seine Stammzel-
len einem anderen Menschen
helfenwürden,habeer sichüber
die Risiken informiert und die
Entscheidung nur kurz abgewo-
gen. Die möglichen Gefahren
seien überschaubar gewesen.
„Ich war ein fitter junger

Mann, das wird schon passen“,
beschreibt er seine damalige
Entscheidung heute. Im ersten
Videotelefonat zwei Jahre spä-
ter habe er sich sofort gut mit
Werner Graf verstanden. „Das
hatmichnatürlichgefreut“, sagt
Harries.
Diese außergewöhnliche Ge-

schichte war der Grund, warum
die Grafs beim Sommerfest für
die Registrierung als Stammzell-
spender warben. Mit der Aktion
wollten sie auf die Bedeutung
der Stammzellspende aufmerk-
sammachenundweiterenMen-
schendieChanceauf ein lebens-
rettendes Spender-Match er-
möglichen.
Die Typisierung erfolgte per

Wangenabstrichmit einemWat-
testäbchen und dauerte nur we-
nigeSekunden.„DieTypisierung
verpflichtet übrigens nieman-
den zu einer späteren Spende“,
betonte Graf.
Sie bedeute zunächst lediglich

die Aufnahme in die Spender-
datenbank. Selbst wenn später
eine Übereinstimmung mit
einem Patienten festgestellt
werde, bleibe die Entscheidung
zur Spende freiwillig.

Spaß in den
Sommerferien
ISERNHAGEN (r/bs). Spiel,
SpannungundSpaß indenSom-
merferien: Auch in diesem Jahr
erwartet Kinder und Jugendli-
che wieder ein abwechslungs-
reiches Sommerferienpro-
gramm in Isernhagen. Vom 2.
Juli bis 7. August 2026 gibt es
zahlreiche spannende Angebo-
te, kreative Aktionen, sportliche

Aktivitäten, Ausflüge und viele
weitere gemeinsame Erlebnisse
für unterschiedliche Altersgrup-
pen. Ob Sport, Kreativität,
Abenteuer oder Freizeitaktio-
nen – für jede und jeden ist et-
was dabei. Alle Angebote sowie
die Anmeldung gibt es unter:
www.unser-ferienpro-
gramm.de/isernhagen.

Millionen Menschen in Deutsch-
land kennen es: ein ziehender
Schmerz in der Schulter, steife
Handgelenke, eingeschränkte Be-
weglichkeit. Dahinter steckt oft
Arthrose, eine Gelenkerkrankung,
die den Alltag zur echten Qual
machen kann. Doch ein natürli-
cher Wirkstoff gibt Betroffenen
jetzt neue Hoffnung auf ein Leben
mit spürbar weniger Schmerz.

Arthrose ist eine der häufigs-
ten Gelenkerkrankungen über-
haupt – und sie trifft vor allem
ältere Menschen hart. Es gibt ver-
schiedene Formen, oft sind Hüfte
oder Knie betroffen. Doch auch
Schulter, Nacken und Handgelen-
ke können von dieser Verschleiß-
erkrankung gezeichnet sein. Bei
Arthrose kommt es zu einer Schä-
digung des Gelenkknorpels – jener
Schutzschicht, die verhindert, dass
Knochen auf Knochen reibt. Ist
der Knorpel erst beschädigt, ent-
stehen Schmerzen: zunächst nur
bei Bewegung, im fortgeschritte-
nen Stadium auch in Ruhe.

Wenn der Arm nicht
mehr hochgeht
Die Schulterarthrose – medi-

zinisch Omarthrose – entwickelt
sich schleichend. Zunächst treten
unspezifische Schulterschmerzen
auf, vor allem bei Belastung. Mit
der Zeit kommen Ruheschmerzen
und eine morgendliche Steifheit

1Hedge et al. (2011) Viscum album Exerts Anti-Inflammatory Effect. PLoS ONE. 2011;6(10):e26312 • 2Lavastre et al. (2004) Anti-inflammatory effect of Viscum album. Clin Exp Immunol. 2004 Aug; 137(2):272-8 • Abbildungen Betroffenen nachempfunden
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bindet sie alle: Schmerz. Ein in-
ternationales Forscherteam fand
heraus, dass der Wirkstoff Vis-
cum album, gewonnen aus der
heimischen Weißbeerigen Mistel,
auch bei Arthrose helfen kann.
Laut Arzneimittelbild hat er sich
bei Steifigkeit sowie bei Ziehen
und Reißen in den Gelenken und
bei Schmerzen beim Gehen be-
währt – ob Schulter, Nacken oder
Handgelenk. Er überzeugt, weil er
sowohl schmerzlindernd als auch
entzündungshemmend wirkt.1
Mehr noch: Laut In-vitro-Studien
kann er bestimmte Körperzellen
stoppen, die den Gelenkknorpel
bei Arthrose angreifen2 – und
schützt ihn so vor weiterem Ab-

bau. Die typischen Anlauf- und
Belastungsschmerzen werden so
gezielt bekämpft. Wissenschaftler
erkannten das Potenzial dieser be-
sonderen Arzneipflanze und ent-
wickelten daraus ein rezeptfreies
Arzneimittel: Rubaxx Arthro – er-
hältlich in Apotheken, gut verträg-
lich, ohne bekannte Neben- oder
Wechselwirkungen.

hinzu. Dreh- und Überkopfbe-
wegungen werden zunehmend
schwieriger, das Liegen auf der
betroffenen Schulter bereitet Pro-
bleme. Was zunächst wie eine
harmlose Verspannung wirkt, ist
oft der Beginn eines langwierigen
Krankheitsprozesses – und ein
deutliches Signal, rechtzeitig ak-
tiv zu werden.

Blockierter Nacken,
steife Finger
Eng verwandt mit der Schul-

terarthrose ist die Spondylar-
throse der Halswirbelsäule – eine
Arthrose der kleinenWirbelgelen-
ke im Nackenbereich. Typisch ist
ein tief sitzender Nackenschmerz,

der in Schultern, Arme und den
Hinterkopf ausstrahlt. Betroffene
klagen über ein Gefühl der Blocka-
de, hören bei Bewegungen ein
deutliches Knacken – und selbst
der Schulterblick beim Autofah-
ren wird zur echten Herausfor-
derung. Knorpelschäden können
an jedem Gelenk entstehen: Auch
bei Handgelenksarthrose werden
selbst einfachste Handgriffe – das
Öffnen eines Glases, das Tippen
auf der Tastatur – schnell zur ech-
ten Belastungsprobe.

Ein natürlicher Wirkstoff
mit Knorpelschutz
Arthrose hat viele Gesichter –

doch ein zentrales Symptom ver-

Wie Sand im Getriebe: Wenn die Gelenke streiken
Was Betroffene jetzt tun können, wenn der Gelenkverschleiß die Beweglichkeit

raubt und das Leben zur Qual macht

Thema: Arthrose
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Stark gegen
den Schmerz,
sanft zum
Körper!
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